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ſchicken die auch von dieſem Geld gehört hat Schreiben
Sie alſo Gib dem Ueberbringer dieſes Briefes die 50 000
Franken die Herr Jules Detailleur für ihn aufzuheben
mich gebeten hat

Da der Mann nichts gegen den mächtigen Polizeichef
unternehmen konnte ſo gehorch e er zitternd und der Poliziſt
der mit dem Briefe geſchickt wurde kam bald mir dem Geld
zurück Der Verbrecher warf ſich nun zerknirſcht vor dem
Polizeichef der den jungen Landmann rufen ließ auf die
Anie Er bekam ſein Geld mit der Mahnung zurück er
nöge künftig in ſeinem Umgang vorſichtiger ſein und
oann durften beide gehen

Als der Herzog von Orleans noch ein ganz junger
Mann war äußerte er eines Tages zum Polizeichef Lenvir
es könnte kaum ſo viel in Paris geſtohlen werden wenn die
Leute etwas beſſer auf ihre Sachen aufpaßten

Vielleicht iſt das richtig wenigſtens von Jhrem Stand
punkt, gab der Polizeichef zu Und jedesmal wenn Euer
Gnaden ausgehen ſorgt die Bewachung Eurer Gnaden
dafür daß Jhnen keine Unbefugten zu nahe kommen Aber
wenn Eure Gnaden ein paar Tage lang auf eigene Hand
umſehen wolllen möchte ich wirklich nicht die Verantwortung
übernehmen daß Sie mit all Jhrem Schmuck zurücd
kommen

Jch habe Luſt mit Jhnen um hundert Louisdor zu wetten
daß nicht einmal der keckſte Schlingel wagen wird ſeine
Hand in meine Taſche zu ſtecken, antwortete der Herzog

Darauf ging Lenoir ohne Bedenken ein und der Ver
ſuch ſollte bereits am nächſten Tage ſtattfinden Der Herzog
war ſehr ärmlich angezogen als er am nächſten Tage
zuſammen mit Lenoir in den Teil der Stadt ging der
noch nicht bebaut war da man dort einen neuen Boule
vard anlegen wollte Sie gingen eine Weile bis ſie ſchließ
lich keinen Menſchen mehr ſahen Schließlich erblickten ſie
ein kleines Haus Sie hörten jämmerliches Geſchrei und
bald entdeckten ſie eine alte zerlumpte Frau die damit
beſchäftigt war einen Jungen mit einem dicken Stock durch
zuprügeln Der Herzog eilte hinzu um ſie zum Auf
hören zu bewegen

Sie ſo hen nur wiſſen mein Herr was für ein Schlin
gel das iſt Wenn er nicht hin und wieder eine ordentliche
Tracht Prügel erhält bringt ihn kein Menſch auf der Erde
dazu ordentlich zu ſein

Während der Herzog mit der Frau ſprach war der
Zunge weinend zu ihm gekrochen und da lag er nun auf
den Knien als ob er ihn um Schutz anflehen wollte

Einen Augenbli darauf ſagte Senoir leiſe zum Herzog
Nun wird es ſich zeigen ob Sie die Wette gewonnen

haben oder nicht
32 verſtehe Sie nicht, ſagte der Herzog indem er

den Poltzeichef erſtaunt anſah
Sehen Sie in Jhren Taſchen nach

Der Herzog tat es und entdeckte daß der einzige Wert
enſtand den er bei ſich hatte eine Digmanten geſchmückte

Doſe fort war Der Herzog war über den Umſtand daß
einKi nd in dem Aller ſo diebiſch ſein könne derart
aufgebracht daß er den Jungen gleich mit ſich nehmen
wollte um ihn in eine Erziehungsanſtalt zu bringen

kännen See natürlich tun wenn Sie Luſt haben,
ſagte Lenoir Aber da er gegenwärtig im Gefängnis ſitzt
ſo müſſen Sie warten bis er ſeine Strafe verbüßt hat
Er wurde nur aus dem Gefängnis geholt um die Doſe
hier zu ſeehlen

Bunte Zeitung
Zum Kunſtſchacher Jm Kunſtwart Herausgeber Ferdi
nand Avenarius ſchteibt Fivo Es werden viele Bilder
gekauft ſoger von unbekannten Künſtlern und für den
erſten Augenbld hat das etwas Erfreuliches Aber man
vergißt leicht was mit den Kunſtwerken eigentlich vorgeht
Sie gehen nicht ihrer Beſtimmung entgegen Andacht zu
erweden in erleönisfäh gen See en ſo den ie we den S e ula
tionsobjekt ſchmieriger höchſt amuſiſcher Leute die zw ſchen
einem Poſten engliſcher Zigarelten und dem beſten Gemälde
nur den Unterſchled des Geldwertes kennen und morgen zum
Mädchenhandel übergehen wenn er lohnender iſt Es iſt

ja möglich daß der nächſte Beſitzer etwa der reiche Amerikaner
pder der engliſche Lord etwas mehr Pietät haben wird
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tief Empfängliche ſich kaum mehr anſtändige Reproduktionen
leiſten kann während die Originale ein wenig erfreulicheres
Schickſal haben als orientaliſche Kunſtwerke die in den
Raritätenkabinetten ſpätmittelalterlicher Fürſten mit albernen
Spielereien und Geſchmackzverirrungen um die Gunſt der
Beſchauer buhlen mußten Schon die Loslöſung des Bildes
aus Kirche und Hauswand war einſtmals eine Proſanierung
Sein Uebergang in den Beſitz dekadenter Bar
baren wo es mit Juwelen für Kurtiſanen
mit Auſtern und Sekt auf dem Vernügungs
budget ſteht iſt eine Schändung

5900 Dollars für einen echten Geiſt Ein Amerikaner
Joſeph R Rinn hat wie die Blätter berichten eine
Belohnung von 5000 Dollars für denjenigen ausgeſetzt
der ihn Auge in Auge mit einem echten Geiſt gegenüberſtellt
Bis jetzt iſt es noch niemand gelungen ſich die Belohnung
zu verdienen dagegen hat Rinn ſelbſt inzwiſchen mehrere
Menſchen als Betrüger entlarvt

Der Cinfluß des Tabakrauchs auf Pflanzen und Wikro
organismen Aus den Unterſuchungen des Profeſſors H
Moliſch ergab ſich daß Tabakrauch auf die Pflanze einen
auffallend ſchädigenden Ein luß ausübt Keimpflanzen der
Wicke Erbſe Bohne des Kürbis und andere nehmen im
Tabafrauch ein abnormes Ausſehen an Um die en Ein
fluß hervorzuruſen iſt es nicht notwendig viel Tabakrauch
zu entwickeln ſondern es genügt den durch eine Glasplatte
abgegrenz en Raum in dem ſich die Verſuchspflanzen befinden

einmal mit einigen Rauchzügen einer garette zu verſehen
Daraus ergibt ſich die hochgradige Empfindlichkeit der
Pflanzen gegen den Tabakrauch Es läßt ſich nicht mit Sicher
heit ſagen welcher von den Veſtand eiſen des Tabakrauchs e
Wirkung hervorruft Auffallend iſt daß freles Nikotin
dem man zunächſt die giftige Wirkung auf die Pflanzen
zuzuſchreiben geneigt wäre nicht merklich ſchädigend wirkt
Der Einfluß des Tabakrauchs auf Mikroorgansmen iſt noch
auffallender als der auf höhere Pflanzen Bakterien Amöben

lagella en und Jnfuſorien werden dadurch nicht bloß ge
ſchädigt ſondern häufig ſchon nach kurzer Verſuchszet getö et
Gewiſſe Amöben ſterben ſchon nach einer halben Stunde
manche Bakterien nach einer Stunde Es läßt ſich dies ſehr
einfach mit Leuchtbarterien nachweiſen bei einigen erliſcht
wenn ſie in Tabokrauch gebraucht werden ihr Licht ſchon
binnen einerhalben bis einer Minune
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Eva wo biſt du
Roman von Fedor von Zobeltitz

ich weiß es ich weiß es Jch wuß e es zu feder Zelk
auch damals als du hart zu mir wa ſt

Jetzt wandte er ihr wieder ſein Geſicht zu und es
ſchien als ſteige unter der wäch ernen Haut ein friſcher Blut

39 Foriſehnng l u ſtrom auf Jch habe klein Töchterchen gehabt, ſagte er
Ja Onkel du kannſt dich freuen über khn Auch was und habe es mir immer gewünſcht Jch wollte du wärſt

du von ſeiner Einſeitigkelt ſprichſt ſollte dich nicht grämen es Hör mich einmal in Ruhe an Elli Deine lieben Worte
Er findet zur Schablone ſeines Berufs immer wieder ein über Hans Jaſper haben mir neue Hoffnung gegeben Noch
Gegengewicht er hat mann g alle Jn e eſfen und mich dünkt lebe ich ja aber ich fühle das Leben rinnt nur noch Jch
auch feine Anweiſung auf die gro e Welt erweitert ihm das möchte euch beide in glücklicher Sicherheit wiſſen ehe ich
Leben Und endlich Onkel wie lange wird er denn Offizier ſcheide Es ſchadet nicht daß ihr beiden noch jung ſeid
bleiben Du kannſt ihm wenn du Luſt haſt die Bewirtſchaf gerade eure Jugend iſt Bürgſchaft für mich Wenn ihr
tung deiner Güter übergeken und danit gewinnt er ein euch fändet dann könnte man mich ruhig zu Grabe
neues Feld ſeiner Tätigkeit gewinnt zu der Einheit die tragen
Vielheit eine kleine Welt von Welten eine größere Weite Elli erhob ſich langſam Sie lächelte O Onkel
des Daſeins Warte ab wie er ſich da in ſelbſtändigerer wo denkſt du hin Hanni und ich Schau her wie
Bektätigung auch ſelbſtändiger entw ckeln wird mich das heiter ſtimmt Sprich nicht von deinem Sterben

Meine Zeit iſt zu knapp abwarten zu können, verſetzte und nicht von unſerm Leben Onkelchen Oder wenn du es
Wolfrad trübe Doch da wurde Eili ſcheinbar böſe Onkel tuſt lache dich ſelber aus wir la hen mit
ich glaube doch beinahe die Tante hat recht, rief ſie du Elli ich ſpreche im vollen Ernſt
ſpinnſt dich in Befürchtungen ein denen jede Wirklichkeit Onkel er lohnt ſich nicht Vergiß doch auch nicht meint
fehlt Du biſt ein Hypochonder geworden Onkel Du ſprachſt bürgerliche Mutterk
vorhin von dem Kleinmencſchlichen o ich verſtand dich ſchon Der Fideikommißkoder ſpricht nur von einer Deſzen
aber du fäl ſt ſelbſt in das Keine hinein denz aus adliger Ehe Euren Kindern wäre alſo die Erb

Es iſt möglich Elli und vielle cht liegt es wirkl ch nur ſchaft geſichert
on mir Ich bin Zeit melnes Lebens zu ſchwach geweſen Elli wurde rot Gut Onkel daß du nicht auch ſchon die
mich gegen den Einfluß des elnlichen zu wehren und tat Enkel erwähnſt Du ſpinnſt deine Pläne welt Laß Hanni
ich es dann geſchah es nur auf Umwegen ich war immer zu noch in der Freiheit und auch mich
bequem zum Kampſe Meiner ganzen Na ur widerſpricht Clli wer ſich einmal in eine eblingsdee verrannt hat
die Häßlichkeit des Streitens und ſo kam es daß ich kommt necht ſo leicht von ihr los Deine fröhliche Stimmung
Schritt auf Schrit zurück ewichen bin daß deſe unſelige ſtört mich nicht
Feigheit mir in entſcheidender S unde auch die Würde nahm Und die Tante Was ſagt ſie zu deiner Jdee
Ja Elli widerſprich mir nicht es war nicht edel Sie kennt ſie nicht Viel eſcht würde ſie auch dagegen
männiſch es war nicht einmal menſchlich gehandelt daß ich ſein deiner Muſter halker und well du ihr nicht reich genug
dich auf Bitten der Tante hin dieſem dieſem Bieſt biſt Ich will ihr zuvorkommen

überließ Aber Hans Jaſper dent nicht daran Er dent nichtEr ſprach nicht weiter Als er in wachſender Erregung daran
dies Schtmpſwort ausgeſtol en hatte ein Wort wie es Frage ihn
nicht oft von ſeinen Lippen kam brach er ab zog ſeine Decke Elli lachte wieder luſtig auf Das wäre nicht übelt
höher und wande ſich mit geſchlo jenen Augen zur Seite Einfach fraßen Hanni wüſt du wein Mann werden Und
als ſchäme er ſich dann antwortet er un er holdem Errölen Spre hen Sie mit

Elli glitt vor ihm nieder und külzte ſeine Hand Sie e nem Va er Fräulein
hatte tiefes Mitleid mit ihm denn ſie ſah wie er litt Nun wurde auch Wolfrad heiter Aber die Stimmung
Sie behielt ſeine Hand in der ihren und führte ſie an hielt nicht an Die Tür ging auf und Dorothea erſch en um
ihre Wange und ſagte zärtlich Laß das Vergangene be Elli abzulöſen, wie ſie ſagte Jhr hatte das Zwiege
graben ſein Onkel ich bitte dich Die Liſtowska konnte ſpräch ſchon zu lange gedauert ſie lebte in beſtändiger
mir nicht ſchaden ihr Gift hat in mancher Beziehung ſogar Furcht ihr Mann könne Dummheiten machen, und hatte
eine heilende Wirkung ge an und mich immun gemacht gegen ihn gerade Eli gegenüber gern unler der Kontrolle
allerhand Ceſahren Wahrhaftigl Was regſt du dich noch Es war ſpät geworden Elli verabſchlede e ſich von Oukel
auf über Dinze die längſt vergeſſen ſind und Tante ſie wollte noch ein paar Brlieſe erledigen und

Mein liebes Kind wenn du ahnteſt was ich an dir ſich frühzeitig zu Vett legen Hans Jaſper halte ſie zwar
gut zu machen habe Und wenn du wüßteſt welche Komödie aufgefordert mit ihm auf den Anſtand zu gehen doch die
ich ſpielen mußte um wieder gut zu machen was ich ver ſchneidende Kälte lodte ſie nicht Sie e ſch von Dierhammer
wirrt und verfahren hatte Der Wahrheit die Ehre Elli Tee auf ihr Zimmer bringen und ſetzte ſich dann an den
ich bin im tieſſten Herzen glück elig geweſen daß du damals Schreibtiſch aber nicht um Briefe zu ſchreiben wie ſie
geflohen biſt Jch habe mit Abſicht an dich und Fräulein vorgeſchützt hat e ſondern um den Schluß der Geſchichte
Hagen ſo kühle Briefe geſchrieben well ich nicht wollte daß von Wigeliz nach den Wünſchen des Herrn Doktor Wolters
du zurüdkkehrteſt ehe du nicht feſter geworden wäreſt ſelbſt dorff tragitomiſch abzuändern
deine Freiheit zu verteidigen Denn hier hier war in Diethammer hat e ein Seitentiſch ken ſein ſäuberlich gedeckt
zwiſchen die letzte Kammer der Sonne dunſel geworden die Flamme unter dem Samowar angezündet Teeglas Zudker
Hier war kein Leben mehr für deine Kindheit Er Rum und ein paar Teller mit Gebäck und belegten Brötchen
ſeufzte ſchwer auf und fragte mit leiſer Stimme Elli danebengeſtellt und fragte nun Wann beſehlen gnädiges
glaubſt du daß ich dich lieb habe Fräulein daß ich wieder abnehme

Erſchüttert küßte ſie abermals ſeine Hand Ja Onkel Gar nicht Diethammer, entgegnete Elli laſſen Sie



ruhig alles ſtehen ich werde noch ziemlich lange zu
ſchreiben haben

Jn der Tat hatte Elli die Abſicht den neuen Schluß ihrer
Geſchichte in einem Zuge niederzuſchreiben Jhr war am
Nachmittage eine niedliche Jdee einge allen de der Hänge
drama das Schaurige nahm und ſich auch gut dem Verlauf der
Novelle anfügte Sie ſuchte aus ihrem Kofſer dle Korrektur
fahnen hervor und las das Ganze noch einmal durch Dabei
regte ſich ſum erſten Mal etwas von Antoreneitelkeit in
ihr Wahrhaflig dieſe tolle Geſchichte gef el ihr Ein
bißchen Kechheit reizende Frechheit, ſprach ſie halblaut
vor ſich hin und lachte ſtedte freilich in den Schilderungen
aber dafür lebte Varthel Wigelis auch in einer Zeit da
die Prüderie noch nicht erfunden war und Simplex und
Oliver und die Landſtörzerin Kuraſche noch luſtig ihr
Weſen treiben konnten ohne das geſtrenge Auge eines
Staatsanwalts zürnend auf ſich zu lenken Hie und da über
legte Elli ob ſie nicht ein derbes Wort mildern ſollte aber
nein ſie tat es nicht es paßte nun einmal zum Zeit
gewand ſie fand ſogar daß Doktor Woltersdorſ rech
hatte daß man an einigen Stellen noch ein paar charakte
riſtiſche Lichlerchen anzünden konnte El begann zu
korrigieren und dabei fiel ihr ein wie entfetzt wohl Tante
Dorothee ſein würde wenn ſie dleſe Geſchichte zu leſen be
käme und herauskriegte daß ihr zahmes blondes Nichtchen
der Verfaſſer wäre Und unwillkürlich ſchweif en die Ge
danken weiter kehrten auch zu den On el zurück und blieben
bei ſeinem närriſchen Heiratsvorſchlage haſten
Da warf Elli die Feder fort und ſprang in die Höhe
Zu dumm daß ihr das mitten in der Arbeit einfiel Es regte
ſie plötzlich auf Sie goz ſich ein Glas Tee ein trank ein
paar Schluck warſchierle im Jimmer auf und ab und blieb
dann am Fenſter ſtehen Man harte vergeſſen die Jalouſieen
zu ſchlie en unten lag der Park tief eingedelet im glitzernden
Weiß des Schnees eine Märchenlandſchaft in der kein Hauch
ſich rührte Das Mondenlicht glitt ſanft über die winer
liche P racht in der Färbung alten Silbers die nur auf dem
Geäſte der Bäume und des Strauchwerks die blitzende Durch
ſichtigkeit des Kriſtalles zeigte

Elli ärgerte ſich über die Gedawen die ſie ſich machte
Aber der Aerger verflog raſch und mach e kehaglichem Humor
Platz Es war wirklich luſtig ſie und der Hanni Sie
pazten zuſammen wie Tag und Nacht Das hätte eine Ehe
gegeben in der man die Tage der Ruhe häte zählen können
HansJaſper war ein lieber Kamerad aker ars Ehemann
war ek gar nicht zu denken Wie ſie ihn kannte fiel es
ihm bei ſeinen vierundzwanz g Jahren auch gar nicht eln
ſich ſchon ſo früh für Lebenszeit zu binden Der wollte noch
ſein Daſein genießen und er hatte auch recht

Elli verſtand ja den Onkel Er fürch ete Hanni könne
ſich vergaloppieren und irgend eine Dummhelt machen die
das Fideikommiß in Gefahr brächte Da ſuchte er ihn
lieber beizeiten feſtzulegen er wollte Ordnung haben ehe
man ihn auf den Kirchhof hinaustrug Und Elli verhehlte
ſich auch nicht daß des Onkels Geſundheit zweiſellos
ſtark erſchültert war Er ſiechte an ſeiner unglücklichen Ehe
dahin und an den Selbſtvorwürſen die um ſo bitterer
wurden je mehr er einſah daß ſie berechtigt waren Er
war in der Tat ein Opfer ſeiner Bequeml chkeit geworden
die ihm als das Viſum eines vornehmen Mannes galt und
doch nichts weiter als Feigheit war Jn der glatten Korrekt
heit ſeiner Lebensführung ſcheule er ängſtl ch vor Hader und
Streit zurück und wie er ſich gelegentlich Leber einmal von
ſeinen Domeſtiken betrügen Ues ehe er ſie davonjagte um
ſich nicht erſt wieder an neue Ee ichter gewöhnen zu müſſen
ſo war er auch allzeit den Nörgeleien ſeiner Frau ſorgſam aus
dem Wege gegangen ſtatt ihr mit feſter Energie zu be
gegnen Er war ein bedauernswerer Mann aber auch das
Mitleid konnte kleine widerſpruchsloſe Un erwerfung verlangen
Elli ſagte ſich daß es am beſten ſein würde ſich offenherzig
mit Hans Jaſper über die Wünſche ſeines Valers zu ver
ſtändigen wenn der Onkel ſah daß der Widerſtand gegen
ſeinen Plan ein gemeinſamer war ließ ſich annehmen daß
er ihn von ſelbſt fallen laſſen würde

Noch ſtand Elli am Fenſter Aber ſie war ruhig ge
worden Sie nidkte ſich ſelbſt zu Das war das richtigſte

fie wollte fich mit Hans Jaſper aus ſprechen Er war ein
verſtändiger Junge und wurde am ſchnellſten mit ſeinem
Vater fertig

Sie trank ihren Tee aus und ſetzte ſich wieder an den
Schreibtiſch Nun war der Kopf klar und die Arbeit
ging flott vor ſich Sie ſchrieb ohne die Zeit zu beachten
Eine kleine Rokokouhr ſtand auf dem Geſims des Tiſches
und wenn ihre Feder zögerte und ſie ſinnend den Kopf erhob
traf ihr Auge den langſam wandernden goldenen Zeiger Aber
ſie achlete gar nicht der Stunde Die Mitternacht kam ſie
ſchrieb weiter Es war ein Uhr durch als ſie zu Ende kam
doch ſie hatte noch nicht das Schluzwort geſchrieben als ſie
vermeinte ein leiſes Pochen an der Tür zu vernehmen

So war es auch Hans Jaſper ſteckte den Kopf durch
den Türſpalt und trat dann ein in Pelzjacke mit hohen
Stiefeln Schneeſtaub auf dem Anzug und blieb verwundert
ſtehen

Nun ſag mal Allerſchönſte, begann er was heißt
mich dies Um dieſe Zeit Legen geſittete Mädchen hübſch
in der Baba und träumen von Süßigkleiten und du biſt

noch wach

Wie du ſiehſt edler Nimrod, antworte e Elli Sie
ſchlug die Schreibmappe zuſammen und lege ſie in das
Schubſfach Jch benützle die Nachtruhe ein paar chrige
Brieſe zu beantworten Haſt du einen lap Ungraden
erlegt Der Jagdausdrucdk iſt doch richt

Er ſtimmt Aber erlegt habe ich nichts Jch bin
drauf en ſentimental geworden Jch ſah wohl ein paar
Kreaturen und hatte auch ſchon den Schie zprügel im Anſchlag
Da taten mir die Bleſter leid Jch war nicht in Mord
ſtimmung Der Mondſchein wirkt äſthe ich mildernd So
bin ich zu Fuß nach Hauſe gelappſt ſah noch Licht hinter
hochdero Fenſtern und klopfte an Und gerade weil es
durchcsus unpaſſend iſt nachts um halber zwei eine Couſine
zu beſuchen gerade darum trat ich ein

Und biſt willkommen Wider den Stachel zu löken ift
immer amüſant Wiliſt du ein Glas Tee haben Jm
Samowar brodelts noch

Es wäre ſo übel nicht ich bin ausgefroren Einen guten
Schuß Rum wenn ich bitten darf Erlaubſt du daß ich die
Pelzjacke ausziehe Ich ſehe darun ler auch noch ganz hübſch
aus

Fortſetzung folgt

Der Einbrecher in tauſend
FAengſten

Filmſkizze von E Barte s
Nachdruck verboten

Es gibt Filmautoren die ihre ganze Phantaſie darauf
zu konzentrieren ſcheinen die Helden ihrer Filmſtäcke Ge
fahren zu ſtürzen und in die waghal igſten Situat onen zu
bringen Sie zerbrechen ſich die Köpſe um die Darſteller im
Stück das Genick die Arme und die Beine brechen zu laſſen

Jedesmal wenn ich von der Probe müde und matt heim
kehre finde ich ein paar ſolcher Filme vor die mir junge
Autoren zuſchiden in der Hoffnung daß ich mich für ihr
Werk begelſtern und ihm zur Aufführung verhel,en würde
Und wenn ich vormittags auf der Probe aus Flugzeugen
abgeſtürzt auf fahrende Schnellzüge geſprungen bin an Luſt
ſchiffe angebaumelt habe die eben im Begriff ſind in
die Höhe zu gehen und ſo ein paar tauſend Metter durch die
Lüfte gondelte kann ich beim kärglichen einſam in meiner
Klauſe eingenommenem Mittagsmahl in der Phantaſie neue
Gefahren noch größere womöglich beſtehen

Neulich indeſſen als wir gerade in Oberbayern Naturauf
nahmen machlen wurde ich angenehm ül erraſcht durch einen
ſolchen Film den ich in meinem Hotel vorſand Natür
lich Gefahren waren auch darin fürchterliche ſogar Der
Film war aber gut war wirkſam Während ich ihn las
war ich ſoſort geſpannt Selbſtverſtändlich war er ſo wie
er da war nicht zu gebrauchen ich mußte ihn eiwas ändern
und ich tat s gleich in meinen Gedanken Und ich
hatte keine Ruhe ich konnte nicht die Zeit erwarten ihn

zu inſz nieren die Hauptrolle zu ſpielen Jch mußte unbe
dingt Andern Tags die Geſchichte gleich probieren zumal
ſich die gebirgige Gegend glänzend dazu eignete Es krib
belte mir in allen Gliedern ſie wollten durchaus dieſe noch
völlig neuen Geſahren überſtehen

Der Einbrecher in tauſend Aengſten
hieß die Sache Beim Leſen ſchon ſtanden mir die Haare
zu Berge Den Zuſchauern mußten ſie zu ganzen Gebirgen
ſtehen Das war eine Bombenrolle für mich Mit der
ließ ſich was machen

Und ich machte etwas ich ſcheute keine Geſahren Der
Direktor die anderen Darſteller warnten mich Das war
denn doch der Gipſel der Halsbrecherigieit Aber was tut
man nicht um einen Senſalionsfilm herauszubringen

Kühn klelterte ich zu einer kleinen Wallſahrtskirche hin
auf die ich tags vorher hoch auf dem Berghang entdeckt hatte
um dort einzubrechen und das berühmte Alkarkreuz zu rauben
das aus maſſiwem Gold und ganz mit den koſtbarſten Steinen
beſetzt iſt

Und ich elt wirl ch das Millionenobjekt in den Händen
und war glücklich bew eſen zu haben daß ich der kühnſte
und geſch ckeſte Einbrecher und vor nicht zurüchſchredender
Filmdarſteller bin

Man wird wenn man oft ſolche kühnen Einbrecherleben
im Film ausgeführt hat ſo ſehr vom Geiſte dieſe Film
dramatik erfazt daß man ſelbſt in der Rolle ſolch eines kühnen
Helden lebt und webt Jch war alſo ſtolz darauf unter
Vermeidung des geraden Weges zur kleinen Wa l ahris irche
wo der Eingang vom Wächler mit zwei ganz geſährlchen
Bluthunden beſetzt iſt an der Seite den ſteilen Abhang
hinaufgeklommen zu ſein

Stolz ſchwang ich wie es der Filmentwurf verlang e das
koſtbare Kreuz in der Hand Da was vernahm ich da Ein
Schlie en der Kirchentür und Bellen der Bluthunde Don
nerwetter Hatte der Wächter doch vernommen daß ich
da eingebrochen war Den Weg den ich genommen hatte
konnte i nicht zurück Zunächſt ſchwang ich mich hinauf
aus Kirherſe ſter das auf der entge e ge etz er Sei e lag

Da L ne e ſich auch ſchon die Tür und mit Blitzes ch elle
ſchoſſen die Beſtien die ke den Bluthunde herbe und waren
im Augenblick zu meinen Füßen Jm Nu hatte ich das
Fenſter aufgeriſſen ſchwang mich hinaus und hing mit der
einen Hand über einem tie en Abhang während die andere

Hand das geraubte Kreuz hielt
Was wird der Wächter tun Wird er die Hand die

ſich an der Brüſtung hielt faſſen um mich mit dem Kreuz
zurückzuziehen

Unter mir ſah ich einen kleinen Felsvorſprung Wenn
ich den erreichen könnte Wenn ich mich der Beinkleider ent
ledigen könnte würde ich mich an einer Leine die ich aus
ihnen den Hoſenträgern und meinem Schnupfktuch machte
auf den Felsvorſprung niederlaſſen können Wie aber das
machen da ich keine Hand frei hatte

Ein Filmdarſteller kann alles zumal wenn grimmig aus
ſehende Bluthunde hinter ihm herbellen Jch hielt das
koſtbare Kreuz mit dem Kinn feſt entledigte mich mit der
beiſpielloſen Gelenkigkeit eines Schlangenmenſchen des einen
Hoſenbeines knüpfte mit Hilfe der Zähne den einen Teil
der Hoſenträger an das Hoſenbein machte es dann mit dem
anderen Hoſenbein ebenſo und hatte nachdem ich auch noch
das Schnupftuch angebunden nun in der Tat eine Leine
die ich herunterließ um zu probieren ob ſie bis in die
Sprunghöhe des Felsvorſprunges reichte Ja ſo konnte
es gehen Aber in dieſem Augenblick nahm ich wahr daß
auf dem Felsvorſprung ein großes Raubvogelneſt ſich be
fand und der Jnhaber dieſes Felſenneſtes durch die Leine
auf mich aufmerkſam geworden ſich eben anſchickte einen
Flug nach mir zu unternehmen Schon zog er ſeine Kreiſe
die immer enger und enger wurden und im nächſten Augen
blick konnte er ſich auf meinen Kopf fetzen um mir die
Augen auszupicken

Voll Bangigkeit ſah ich nach oben aber was ſah ich dort
Entſetzlicher Anblick Beide Köpfe der wilden Beſtien der
Bluthunde wurden an der Fenſterbrüſtung ſichtbar die ſich
auf meine Hand mit der ich mich dort feſthielt ſtürzen
wollten aber von ihrem Herrn dem Kirchenwächter zurück
gehalten wurden denn der Mann wußte ſehr wohl daß
wenn die Beſtien meine Hand fortriſſen das koſtbare Kreuz
mit mir in die Tiefe ſtürzte
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Wird er die vlutdürſtigen Tiere bewältigen können Jch
fah wie es ihm die höchſte Anſtrengung koſtete wie aber
auch ſeine Kraft zu erlahmen drohte

Aber trotz der furchtbaren Gefahr in der ich mich in
dieſem Augenblick befand und aus der ich keine Rettung
fah hatte ich doch ſo viel Ueberlegung um darüber nach
zudenken wie außerordentlich geſpannt die Zuſchauer wohl
in dieſem Moment auf den Ausgang des Stückes ſein
würden Denn daß ich Einbrecher aus dieſer ganz fürch
terlichen Sitnation heil und ganz hervorgehen müßte war
bei einem Filmſtück ja ſelbſtverſtändlich Das wäre ein
noch nie dageweſener Fall daß der Held eines Filmſtückes
wirklich einer noch ſo großen Gefahr unterliege Das gibt s
nicht Ein Lichtſpieltheater würde jedes Renomee verlieren
wenn ein Filmautor ſeinen Helden umkommen ließ

Da aber geſchoh etwas ganz unerwartetes Beim Nach
denken über die Möglichkeit einer Rettung hatte ich vergeſſen
daß ich das koſtbare Kreuz mit dem Kinn feſthielt Jch
war gezwungen zu nieſen Und als ich Hatzi machte ent
ſchlüpfte mir das Kreuz fiel in die Tiefe und ich der ich mit
beiden Händen danach griff ſtürzte ebenfalls herunter fiel
von der Chaiſelongue auf den Teppich und wachte auf aus
meinem Mittagsſchläfchen

Der Brief der mir wieder das Filmſtück eines jungen
Autors gebracht hatte lag noch uneröffnet auf dem Tiſch

Tüchtige Poltzeipräfekten
Zur Zeit Ludwigs XV war der franzöſiſche Pollzet

chef ein ſo angeſehener und mächtiger Mann daß ihn die
roße Oeffentlichkeit faſt als allmächtig und allwiſſend an
h Die ſchlimmſten Verbrecher zitterten förmlich wenn

ſie ſeinen Namen hörten und jeder friedliche Bürger wurde
ängſtlich wenn er einen der Untergebenen des Polizeichefs
traf da dieſe zu allen Tageszeiten auf den Straßen umher
zuſtreifen pflegten Die beiden tüchtigſten Polizeichefs dieſer
Zeit waren Sartine und Lenoir deren Macht unbe
ſtreitbar war Ganz Europa glaubte an Sartines Unfehl
barkeit Eines Tages erhielt er einen Brief des öſter
reichiſchen Geſandten mit dem Erſuchen die franzöſiſche
Polizei möge nach einem gefährlichen Verbrecher forſchen
und ihn verhaften Höchſtwahrſcheinlich ſei er von Wien
nach Paris geflüchtet wo er ſicher böſe Pläne gegen Oeſter
reich ſpinne Es dauerte nur ein paar Wochen da ſandte
Sartine dem öſterreichiſchen Geſandten die Mitteilung der
fragliche Mann halte ſich nicht in Paris wohl aber in Wien
auf Er beſchrieb auch wo der Mann wohnte zu welcher
Zeit er gewöhnlich zu Hauſe war und wie er gekleidet zu
ſein pflegte wenn er ausging Dieſe Angaben ſtimmten aufs
Haar und der Mann wurde mit Leichtigkeit gefunden und
verhaftet

Eines Tages kam ein junger Landwirt nach Paris um
dort als Teilhaber in ein größeres Geſchäft einzukreten
Während die nötigen Formalitäten erledigt wurden bat
er einen Bekannten ſein Geld aufzubewahren Als die
Sache geordnet war forderte er natürlich ſein Geld etwa
50 000 Franken zurück aber der andere ſtarrte ihn erſtaunt
an und fragte ob er den Verſtand verloren habe da er
Geld zurückfordere das er ihm nie anvertraut habe Der
junge Landmann verlor die Geduld und überhäufte den
anderen mit Beſchuldigungen und Vorwürfen Der andere
warf ihn zur Tür hinaus und drohte ihn wegen Erpreſſung
verhaften zu laſſen Der arme Mann ging geradenwegs zu
Sartine und beklagte ſich bei ihm

Nachdem Sartine aufmerkſam ſeiner Erzählung gelauſcht
hatte fragte er den jungen Mann ob er für ſein Geld
reine Quittung erhalten habe

Nein das habe ich nicht da ich mich darauf verließ
daß ich es mit einem rechtſchaffenen Menſchen zu tun
habe

War niemand dabei als Sie ihm das Geld gaben
Nur ſeine Frau
Das iſt mehr als hinreichend, fuhr Sartine fort

Wollen Sie nun hier nebenan warten bis ich Sie rufe
Er ſchickte einen ſeiner Untergebenen zum Freund des

jungen Mannes und ſagte ihm ohne weiteres man beſchul
dige ihn einen Betrag von etwa 50 000 Franken behalten
zu haben die ihm jemand gutgläubig anvertraut habe

Mir hat niemand Geld anvertraut daher kann ich
auch keins behalten haben, antwortete der Mann dreiſt

Es kann ja ſein daß Sie recht haben, antwortete der
Polizeichef aber da ich in jeder Sache am liebſten ganz

klar ſehe werden Sie jetzt ein paar Worte an Jhre Frau
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